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Das Haar. 
Ein Kapitel aus der Geſchichte der menſchlichen Schönheit. 
Von Dr. Reinhart Thilo. 

(Nachdruck verboten.) 

Wenn Liebig die Seiſe als einen Kulturmeſſer 
bezeichnet hat, ſo darf man von dem menſchlichen 
Haare und ſeiner Behandlung Aehnliches behaupten. 
In der geſammten äußeren Erſcheinung des Menſchen, 
ſoweit ſie von der Mode oder dem individuellen 
Geſchmack abhängt — ſagt Jakob von Falke —, 
iſt die Haartracht am meiſten charakteriſtiſch. Das 
in zahlloſe kleine Zöpfchen von Strohhalm⸗Stärke 
geflochtene Haar der Bewohner der Neuen Hebriden 
und die überaus ſorgſam gekräuſelten langen Locken 
unſeres Albrecht Dürer, der Zopf des Chineſen, 
das langwallende Haar des freien Germanen und 
der hohe künſtliche Bau auf dem Haupte der 
Pompadour — all' dieſe Schöpfe zeigen uns nicht 
nur Friſuren und Moden, ſie belehren uns auch 
über den Geſchmack, die Kultur des äußeren Menſchen, 
die Schönheitsauffaſſung bei Völkern der verſchieden⸗ 
ſten Zeiten und Länder. Ihnen allen gemeinſam aber 
it die hohe Werthſchätzung eines reichen und ſchönen 
Haarſchmucks. Homer kennzeichnet die Reize der 
Hera, Demeter oder Thetis durch das Beiwort 
»ſchoͤnlockig“, nordiſche Helden legten einem ihrer 
Könige die Bezeichnung „Schönhaar“ (Harfagr) 
bei; in ungezählten Liedern wird das Haar der 
Mädchen geprieſen; die Singhaleſin (auf Ceylon) 

würde nun und nimmer für ſchön gelten, wenn 
ihr Haar nicht „reichlich wie der Schwanz eines 

Pfau's“ wäre, bis zu den Knieen reichte und in 

zierlichen Locken endete; der Chineſe, der ſeines 

Zopfes beraubt iſt, findet das Leben nicht mehr 

lebenswerth und giebt ſich den Tod. Der könig⸗ 


liche Jüngling Abſalon verdankt ſein Unglück, aber 


frellich auch ſeinen Nachruhm ſeinem prächtigen 
üppigen Haare, das, wenn es alljährlich einmal 
geſchoren wurde, 200 Sekel gewogen haben ſoll; 
und die büßende Magdalena, die mit ihrem langen 
Haupthaare die mit Salben benetzten Füße des 
Heilands abtrocknete, iſt nicht am Weni ſten um 
dieſes Motivs Willen eine der gefeiertſten Geſtalten 
der ganzen Kunſt geworden, an der von Giorgione 
und Tizian bis zu den neueſten Meiſtern, wie dem 
„Franzoſen Henner, die hervorragendſten Maler ihr 
Können verſucht haben. 
So werth iſt überall und ſeit Jahrtauſenden 
ſchönes Haar gehalten worden. Und gleicher Miß⸗ 
ſchätzung iſt andererſeits das feines natürlichen 
Schmuckes beraubte Haupt, der Kahltopf, verfallen. 
Zwar dürfen wir zum Troſte aller Ritter von 
„Mondſchein“ — und der Orden iſt ja heut ziem⸗ 
lich ausgebreitet — anführen, daß der kyrenäiſche 
Philoſoph Syneſius ein Lobgedicht auf das kahle 
Haupt (phalakras enkomion) verfaßt und darin 
die vorzüglichen Eigenſchaften des Kahlkopfes eifrig 
gerührt hat; doch dieſes Opus war nur eine auf 
die Schauſtellung des Scharffinns hinzielende ſophi⸗ 
ſtiſche Spielerei, und Syneſius hätte ſchließlich 
gleich beredt auch die Hinkefüße und die Zahnloſen 
gefeiert. Die Geſchichte widerrſpicht ſeinen Sophis⸗ 
men. Bei den Hebräern ward ein Kahlkopf ſogar 
geradezu als ein Schimpf angeſehen, allerdings 
auch darum, weil er den Verdacht nahe legte, daß 
ſein Träger mit Ausſatz behaftet ſei. Aus dem 
Buche der Könige erinnert man ſich der unartigen 

Knaben, die den würdigen, aber nicht gerade „ſchön⸗ 


lockigen“ Prophet Eliſa durch den Hohnruf ärgerten: 
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„Kahlkopf, komm' herauf!“ Viele Jahrhunderte 
ſpäter bezeichnet dann der frauenkundige Ovid ein 
Haupt ohne Haare als ſcheußlich (turpe); und wenn 
auch noch bis zum heutigen Tage die Glatze gottlob 
nicht zum unbedingten Ehehinderniſſe geworden iſt, 
ſo iſt doch ſo viel ſicher, daß auch unſere Damen 
| fie keineswegs als einen Vorzug und einen Beſtand⸗ 
| theil männlicher Schönheit anſehen, obwohl fie 
;vichlichſt Gelegenheit haben, ihren Geſchmack an 
baarſchwache und haarloſe Männerköpfe zu ge⸗ 
wöhnen. 
N Alſo in der Bewunderung und Werthſchätzung 
ſchönen Haares herrſcht allgemeine Uebereinſtimmung. 
Doch was gehört nun zu dieſer Schönheit? Darauf 
ertheilt uns die gewiſſenhafte Geſchichte die ver⸗ 
ſchiedenſten Antworten. Beſchäftigen wir uns zuerſt 
mit der Farbe des Haares. Blond? braun? 
| ſchwarz? Jedes hat jeine feurigen Vertheidiger und 
Lobpreiſer gefunden. Die Araber gaben, wie die 
Orientalen faſt durchweg, dem ſchwarzen Haare den 
Vorzug, und einer ihrer Dichter, Amralleis, fingt : 
„Das lange Haar, das ihren Rücken ziert, ift wie 
eine Kohle ſchwarz, dicht, und wie Palmranken 
durch und durch verſchlungen.“ Auch Anakreon liebt 
„weiche und ſchwarze Haare“, jedenfalls aber 
dunkle. Um aber der Wahrheit die Ehre zu geben, 
ſo muß man jagen, daß im Occidente im Allge⸗ 
meinen das goldblonde Haar den Preis der Schön⸗ 
heit erhält. Phyſiologiſch inſofern mit einem ge⸗ 
wiſſen Rechte, als das helle Haar allerdings feiner 
lit, als das dunkle, und mehr davon auf den 


Quadratzoll kommt; dagegen liegen wieder Gründe 
zu der Annahme vor, daß helles Haar in der 
Regel nicht ſo geſund, nicht ſo gut genährt iſt, wie 
dunkles. Doch um die Phyſiolegie haben ſich frei- 
lich Geſchmack und Liebe im Allgemeinen herzlich 
wenig gekümmert. Selbſt der Grieche Homer hat 
manchen ſeiner Helden, wie Meleager, Achilleus, 
Menelaos, durch goldgelbes Haar eine beſondere 
Zierde geben wollen und Apollonius von Rhodus 
ſchildert die damöniſche Medea als mit langem 
goldgelben Haare geſchmückt. Dann iſt es bekannt, 
daß bei den vornehmen Römerinnen der Kaiſerzeit 
Blond die Modefarbe war und das ſchöne blonde 
Haar der Barbarinnen deshalb einen ſehr beliebten 
Artikel bei ihnen bildete. Im deutſchen Mittel⸗ 


aber galt langes Haupthaar als ein Ehrenſchmuck 
des freien Kriegers, ſo bei den Spartiaten, den 
Galliern, den Macedon'ern, (denen dieſe Sitte in 
der Schlacht bei Arbela beinahe Uebel bekommen 
wäre, indem die Perſer die langhaarigen Mace⸗ 
donter anſprangen, bei Haar und Bart zu Boden 
zogen und jo überwältigten, bis Alexander die 
Schlacht unterbrechen und das geſammte Heer ſo— 
gleich ſcheeren ließ), vor Allem aber den Germanen, 
bei denen der freie Mann und der Sklave ſich 
eben durch die Haartracht unterſchieden. Noch 
ſpäter als bei den Germanen die kurze Haartracht 
die lange bereits verdrängt hatte, bildeten doch 
die wallenden Locken das Abzeichen der Würde 
der Frankenkönige, und als Pipin den letzten 


Der Kaiſer als Schutzman n. Eine 
hübſche Scene ſpielte ſich neulich in Potsdam ab. 
Der Monarch machte mit ſeiner Gemahlin einen Spa⸗ 
ziergang und ſah plötzlich jeinen Weg durch ein Pferd 
geſperrt, das auf dem Bürgerſteig quer Aufſtellung 
genommen hatte. Der Kaiſer machte ſofort ſeinen 
Arm von dem ſeiner Gemahlin frei, ſchritt an das 
Thier heran und führte es auf den Straßendamm 
zurück. Alsdann verbeugte er ſich vor der Kaiſerin 
und gab ihr lächelnd und mit einer entſprechenden 
Handbewegung zu verſtehen, daß der Spaziergang 
weiter fortgeſetzt werden könne. 

Das Moſaikfenſter, das Kaiſer Wil⸗ 


alter waren blonde Locken fürjede Schönhelt, man Merowinger ſchor, war deſſen Schickſal ent- helm für die Pfarrkirche in Dovercourt in England 
möchte ſaſt jagen, de rigueur, und das Minne- ſchieden. ſtiftete, wo die infolge der Walcheren-Expedition 
ſänger⸗Ideal kannte eigentlich nur blonde Haare mit Ein langes und höchſt merkwürdiges Kapitel | von 1809 ums Leben gekommenen deutſchen Sol⸗ 
goldenem Schmelz. Einen neuen Triumph feierie | tt die Geſchichte der Damenfriſuren. Welche | daten liegen, iſt jetzt an Ort und Stelle angebracht 


dann das blonde Haar im Venedig des Tizian, 
des Palmavecchio, des Veroueſe, deren Meiſter⸗ 
werke die blonden Venetlanerinnen ihrer Zelt für 
immer unſterblich gemacht haben. Dies ſchimmernde 
leuchtende Goldhaar war die erſte und oberſte Be⸗ 
dingung der Schönheit in Venedig, und Ceſare 
Vecellio hat anſchaulich die unendliche Mühe und 
Geduld beſchrieben, mit der die Venetianerinnen 
die arte biondeggiante ausübten, indem ſie ihr 
Haar der glühendſten Sonnenhitze ausſetzten und 
zugleich immer und immer wieder mit einem in 
ein Verjüngungswaſſer getauchten Schwamm ba⸗ 
deten. Auch in den letzten Jahren iſt ja eben 
dieſe Haarfarbe wieder allgemein bei den Damen 
in Mode gekommen, und wem die Natur das 
theure Blond verſagt hatte, der mußte durch künſt⸗ 
liche Mittel den Mangel auszugleichen ſuchen. 

So nahe verwandt der blonden Haarfarbe die 
rothe iſt, ſo wenig theilt ſie mit ihr die allgemeine 
Beliebtheit. Die Einwohner der Admiralitäts⸗ 
Inſeln, die ſich ihre Haare brennend roth färben, 
ſtehen mit dieſem Geſchmacke ziemlich allein; denn 
das purpurfarbene Haar der Inder, von dem grie⸗ 
chiſche Dichter erzählen, iſt wohl eher als ſchwarz 
und in der Sonne als purpurähnlich ſchillernd zu 
denken. War es doch den indiſchen Brahminen 
geradezu unterſagt, eine rothhaarige Frau zu hei⸗ 
rathen, und es hat ſich das gewiſſe populäre Vor⸗ 
urthell, das den Rothhaarigen entgegengebracht 
wird, in manchen Volkskreiſen ja bis zur Gegen⸗ 
wart erhalten. In Cincinnati ſollen vor Kurzem 
bei einer Unterſuchung 21 Männer, die roth⸗ 
haarige Frauen geheirathet haben, als farbenblind 
befunden worden ſein, — das läßt tief blicken, wie 
jener Parlamentarier ſagte. Den armen „Roth⸗ 
füchſen“ bleibt dann glücklicherweiſe noch die Zu⸗ 
flucht zu einem jener Haarfärbemittel, wie ſie 
bereits bei den Naturvölkern, im alten Orient, bei 
den Griechen, vor Allem aber in dem kaiſerlichen 
Rom im Gebrauche waren, deſſen Damen gern 
aus dem Norden ſich Kräuter und Salben kommen 
ließen, um den heiß erſehnten flavus color zu 
erzielen. Doch dürfen wir die Meſſalinen und 
Poppäen nicht zu verächtlich beurtheilen, denn 
jene Kosmetika waren eine Erfindung und ein Pro⸗ 
dukt — unſerer germaniſchen Vorfahren, deren 
große Eitelkeit ihr ſchönes langes blondes Haar 
geweſen zu ſein ſcheint. Sie hatten z. B. Salben 
aus Ziegenfett und Buchenaſche, um die blonde 


Kunſt, welche Mühe und welcher Scharffinn find 
nicht darauf verwendet worden! Noch heut 
ſchläft die Japanerin in einer höchſt unbequemen 
Lage, um nicht ihre kunſtreiche Friſur zu gefährden. 
Die Locken der Jüdinnen nennen die Propheten 
ſehr bezeichnend „gedrechſelte Arbeit“. Die Rö⸗ 
merinnen bedienten ſich der künſtlichen Friſuren 
und hatten ihrer ſo viele, daß man ſie nach Ovids 
Bemerkung ſo wenig zählen konnte, wie die 
Eicheln der Eiche oder das Wild in den Alpen. 
Im Mittelalter war das in der Mitte geſcheitelte 
Haar, das zu beiden Seiten in Ringellocken herab⸗ 
floß, die Modefriſur; gegen die franzöſiſche Mode, 
das Haar in einen Knoten zu binden, wendet ſich 
Walther v. d. Vogelweide. Den Gipfel aller Er: 
findungen auf dieſem Gebiete bildet die berüchtigte 
Fontage des 17. Jahrhunderts, ein Gebäude von 
mehreren Etagen, das über einem Gerüſt von Eiſen⸗ 
drähten errichtet wurde und daher den Schloſſer 
nicht weniger als den Haarkünſtler beſchäf⸗ 
tigte. Nicht ganz ſoweit haben wirs heut 
zu Tage gebracht, doch — launiſch und unbe⸗ 
rechenbar iſt die Mode, und es ſcheint ein allge⸗ 
meines Geſetz, daß ein Volk, das reich geworden 
und hoch in Kultur geftiegen iſt, ſobald es in 
Luxus und Ueppigkeit verfällt, auch zu künſtlichen 
und widerſinnigen Haartrachten gelangt. So kann 
man mit Recht ſagen, daß man die Völker und 
Zeiten — an den Haaren erkennt. 


worden. Das Fenſter ſtellt die Heilung des Knechts 
des Centurio dar. Der Reichsadler und das kaiſer⸗ 
liche Monogramm unter der Krone ſchmücken es. 

Im Gefängniß erhängt hat ſich der 
wegen der Rieſenunterſchlagung von 300 000 Mk. 
verhaftete Buchhalter Jecke des früheren Spar⸗ 
Vorſchußvere ins in Kahla (Altenburg). 

In Wien wüthete am Dienſtag ein heftiger 
Sturm, der an Gebäuden und Parkanlagen Ver⸗ 
heerungen anrichtete. Vier Perſonen wurden durch 
den Sturm niedergeworfen und mehr oder weniger 
ſchwer verletzt. 

Krieg ſpielte dieſer Tage die mäunliche 
Jugend im engliſchen Dorfe Blanegryn (Wales). 
Die „Buren“ bewarfen ein leeres Haus, in das 
ih die „Briten“ zurückgezogen, mit Steinen, jo 
daß alle Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. Der 
Eigenthümer klagte, und alle Knaben wurden zu 
einer Geldſtrafe verurtheilt. 

Für die Verwendung von Petro⸗ 
leum anſtatt Kohlen zur Keſſelhetzung auf Kriegs⸗ 
ſchiffen ſollen amerikaniſche Schiffsingenieure ein 
praktiſches Verfahren erfunden haben. Das aller⸗ 
ſchlechteſte Petroleum ſoll gebraucht werden können, 
und ein Kriegsſchiff ſoll mit ſolcher Petroleum⸗ 
heizung eine dreimal ſo lange Fahrt machen können, 
als mit einer vollen Kohlenladung. 

In den Reihen der Buren kämpft 
auch ein früherer preußiſcher Offizier v. Braun. 
Er war Kommandeur des 5. Dragonerregiments zu 
Hofgeismar. 

Heftige Stürme wüthen ſeit einigen 
Tagen auf dem Schwarzen Meer. Zwölf Segel⸗ 
ſchiffe ſind untergegangen, wobei auch Menſchen 
ertranken. 

Ein Zuſammenſt oß erfolgte auf der 
Station Paterſon in Nordamerika. Sechs Per⸗ 
ſonen wurden dabei getödtet und 21 verletzt. 

Auf der Transkaukaſiſchen 
Bahn bei Tiflis verunglückte ein Militärzug 
auf einer Brücke über den Kurafluß. Die Loko⸗ 
motive und 7 Wagen ſtürzten in den Fluß. Der 
Lokomotivführer und der Heizer wurden getödtet, 
mehrere Perſonen erlitten Verletzungen. 196 Re⸗ 
kruten kamen mit dem Schrecken davon. 


Dom Büchertiſch. 


Sport. 

— Der Deutſche Radjahrer- Bund 
wird im nächſten Jahre zu Gunſten ſeiner Mit⸗ 
glieder bedeutende Aufwendungen machen. So ſind 
allein für die Lieferung einer neuen Ueberſichtskarte 
mehr als 60 000 Mark ausgeworfen. Dieſelbe 
wird im Maaßſtabe von 1:850 000 in 6 Blättern, 
Format 50 X 70 Cmtr., erſcheinen und ſämmt⸗ 
lichen Mitgliedern des Bundes im Frühjahr 1900 
koſtenlos zugehen. Die Karte umfaßt das Gebiet 
von Polangen bis Turin und von Eydtkuhnen bis 
Lüttich, alſo außer dem Deutſchen Reiche einen 
großen Theil Rußlands, Oeſterreichs, Italiens und 
die geſammte Schweiz. Die Karte wird in dem 
bekannten Bibliographiſchen Inſtitut zu Leipzig 
nach beſonderen Vorſchriften des Deutſchen Rad⸗ 
fahrer⸗Bundes hergeſtellt und dürfte nach ihrer 
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Wie ſich Orient und Occident, graues Alter⸗ 
thum und Gegenwart in der Neigung und der 
Kunſt, das Haar zu färben, die Hand reichen, jo 
gehört auch das Pudern des Haares keineswegs 
allein jenem 18. Jahrhundert an, in dem es 
freilich die Haarmode ganz beherrſchte und fo ver- 
breitet war, daß William Pitt die Maſſe des zu 
Puder verbrauchten Mehls allein in Großbrittannien 
1795 auf die unglaubliche Summe von 6 Mill. 
Dollars ſchätzte. Auch Südſee⸗Völker pudern ihre 
Haare mit Kalt, der fie brennt und dadurch mehr 
röthlich⸗blond erſcheinen läßt. Und vom weiſen 
Salomo berichtet Joſephus, er habe Goldpuder 
auf ſeinem Haar getragen. Ae hnliches wird von 
einigen römiſchen Kaiſern, wie Commodus und 
Gallienus, berichtet; der himmliſche Glanz, der 
ihre Häupter im Sonnenſcheine umgeben haben 
ſoll, erklärt ſich auf dieſe Weiſe recht irdiſch und 
menſchlich. 

So viel über die natürliche und künſtliche 
Farbe des Haares. Was nun die ſonſtigen 
Schönheiten des Haares betrifft, ſo ſehen die 
meiſten Völker in langem Haare wenigſtens bei 
den Frauen einen großen Vorzug. Doch ſchneiden 
wieder die Stameſinnen ihre Haare ſo kurz, daß 
ſie den Kopf bürſtenartig bedecken. Bei Männern 
galt langes Haar den Hebräern für unanſtändig, 
und der Apoſtel Paulus bezieht ſich einmal aus⸗ 
drücklich darauf, daß langes Haar dem Manne 
zur Unehre gereiche. Auch die Römer ſchoren 
ſich ihr Haar gewöhnlich kurz. Bei andern Völkern 


Karte bleibt alleiniges Eigenthum des Bundes und 
kann im Buchhandel nicht erworben werden. Sie 
wird ſomit ein ganz vorzügliches Propagandamittel 
für den Bund abgehen und im Verein mit ſonſtigen 
ſegensreichen Einrichtungen (wie koſtenfreie Grenz⸗ 
überſchreitung nach den wichtigſten europäljchen 
Ländern dc.) zur Stärkung und Erhöhung des 
Anſehens der größten deutſchen Radfahrervereini⸗ 
gung erheblich beitragen. 

— Die vom Deutſchen Radfahrer⸗ 
Bunde geplante Wanderfahrt nad 
Paris wird in Köln a. Rh. beginnen, über 
Aachen, Namur, Lüttich gehen und über Metz 
(Schlachtfelder), das Moſelthal hinauf nach Koblenz 
und Frankfurt a. M. zurückgeführt werden. Die 
Leitung liegt in den Händen des Ausſchuſſes für 
Wanderfahren des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes. 
Zu der Hin⸗ und Rückfahrt ſind je 6 Tage und 
für den Aufenthalt in Paris und Umgegend eben⸗ 
falls 46 Tage in Ausſicht genommen. Die 
Führung geſchieht allerorts durch ortskundige Führer. 
Um die Betheiligung jedem Wanderer, ſelbſt den 
Damen, zu ermöglichen, ſoll täglich nicht über 80 
Klmtr. gefahren werden. Es iſt zu wünſchen, daß 
dieſem Unternehmen des D. R.-B. rege Betheili⸗ 
gung beſchieden ſei, um ſo mehr, als bei gutem 
Gelingen der Fahrt eine Verallgemeinerung der 
Geſellſchaftsfahrten in ſicherer Ausſicht ſteht. 


die deutſchen Induſtrie⸗ und Handelsintereſſen im In⸗ und 
Auslande, zugleich Publikationsorgan für die Leipziger 
Meſſen, (Chefredakteur: Handelskammerſekretär a. D. A. 
Kutſchbach) hat folgenden gediegenen Inhalt: Die 
Durchführung der reinen Goldwährung, von Dr. Tſchierſchky 
(Schluß). Der Kampf um den Mittellandkanal, von Georg 
Bernhardt. Geſellſchaften mit kleinem Kapital, von Dr. 
Julius Makiewicz. Deutſche Konſulate und Handelskammern 
im Ausland, von Dr. ju. Paul Meyer. Ein deutſches 
Exportmuſterlager in Auſtralien (Sydney). Kleine 
Mittheilungen aus allen Welttheilen. Zollweſen. Verkehrs- 
nachrichten. Submiſſionen des Auslandes. Briefkaſten der 
Redaktion. ; 

Jedermann Zauberkünſtler! Anleitung 
zur Vorführung der effektvollſten Zauberkunſtſtücke für 
Dilettanten. Mit einem Anhang: Die wichtigſten Kunſtgriffe 
der Magie. Von H. F. C. Suhr, Preſtigitateur. Elegant 
broſchierl. Preis Mk. 1,50. Schwabacher ſche Verlagsbuch⸗ 
handlung in Stuttgart. ö 

Soeben erſchien! Wie ſchreibe ich meine 
Polttartengrüße? 100 Original⸗Hilfs⸗Verſe zur 
Abjafjung gereimter Anſichtspoſtkarten bei allen Gelegen heiten 
für Jedermann, überſichtlich geordnet und mit einer Gebrauchs⸗ 
Anweiſung verſehen. Von M. Unterbeck, Redakteur. Vierte 
Auflage. In illuſtriertem Umſchlag geheftet. Preis 40 Pfg. 
Schwabacherſche Verlagsbuch handlung in Stuttgart. 

Dieſes Buch des als Verjafjer zahlreicher humoriſtiſcher 
Werke wohlbekannten Autors hält ſein Verſprechen und 
bietet eine Fülle von heiterem Stoff, der Jeden, ob Freund 
oder Gegner des Radfahr⸗Sports, aufs Köſtlichſte amüſieren 
und ſelbſt den griesgrämigſten Hypochonder in luſtige 
Stimmung verſetzen wird. Das Buch tann daher auch als 
Geſchenkwerk für Freunde des Radfahr⸗Sports beſtens 
empfohlen werden. 

„Tante Konstanze. Norddeutſche Novellen 
von Julius Stinde. Geheftet 3 Mark, in Prachtband 4 Mark. 
Berlin, Verlag von Freund & Jeckel. 


— — „ 
Für die Redaction verantwortlich: Carl Frank, Thorn. 


. 


CCC 


8 


e 


1 1 W 9 
as 2323 . 


r 


2 


rr 


ere 


NEE 


LE 


Die Zimmer- und Etaferarbeiten für den Neubau der Infanterie⸗Kaſerne]! 
auf dem linken Weichſelufer Thorn II ſollen vergeben werden, wofür Termin am 
Moutag, den 18. Dezember 1899, Vormittags 12 Uhr im Neubau⸗ 
Burcau auf dem Bauplatze neben dem Rudakkaſernement anſteht. Ebenda find? 
die Verdingungsunterlagen gegen Entrichtung von 250 Mk. zu entnehmen und]! 
die Angebote rechtzeitig, verſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Zimmer⸗ und Stakerarbeiten? einzureichen. Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 

er Garniſon⸗Banbeamte II Thorn. 


ze EC a Zu 


Das ; Ansftattungs-Wagazin 


Möbel, Spiegel Polſterwaaren 


Verdingung. 


Die Eiſenlieferung für den hieſigen 
„Kreisſtändehausbau und zwar: 
ca. 27 200 kg walzeiſerne Träger. 
ca. 560 „ I Eiſen. 
ed. 2 300 „ gußeiſerne Unterlagsplatten 
ſoll vergeben werden. 

Bedingungen, Specificationen der 
Träger und Verdingungsformulare liegen 
im Baubureau, Windſtr. Nr. 5 III zur 
Einſicht aus; letztere können gegen Ers 
ſtattung von 1,50 Mark von dort be⸗ 
zogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und ver⸗ 
ſiegelt bis 
Fre tag, den 15 d. Mis, 
Vormittags 11 Uhr 
im Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes, Heilige⸗ 
Geiſtſtraße Nr. 11 abzugeben. 
Thorn, den 8. Dezember 1899. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


gez. von Schwerin. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen in der Stadt Thorn und derer 
Vorſtädten wohnhaften Familien und einzeln 
ſtehenden Perſonen, welche etwa noch im Be⸗ 
ſize der für die Volkszählung beſtimmt 
geweſenen Papiere find, ſowie auch diejenigen, 
welche glauben bei der Zählung übergangen 
worden zu jein, werden ergebenft erſucht, dieſes 
umgehend unſerem Magiſtrats⸗Burcau I — 
Sprechſtelle — (Raſfhhaus 1 Treppe), wenn 
irgend angängig perſönlich, anzuzeigen. 

Thorn, den 7. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die bereii$ im Jahre 1882 gegründete 
ſtädtiſche Volks⸗Bibliothek wird zur allgemeinen 
Benutzung insbeſondere Seitens des Hanb⸗ 
werker⸗ und dez Arbeiter⸗Stanb ange⸗ 
legentlichſt empfohlen. 

Dieſelbe enthält eine reichhaltige Samm⸗ 
— . Werken der Klaſſiker, Geſchichte, 

de, Naturkunde, Unterhaltung, von 
Jugendſchriften, illuſtrirten Werken, älteren 
Beitfehriften aller Art. 

Das Leihgeld beträgt vierteljährlich 50 Pf. 
Mitglieder des Handwerkervereſns dürfen die 
Bibliothek unentgeltlich * 

Perſonen, welche dem bliothekar nicht 
persönlich als ſicher bekannt find, müſſen den 
Haſtſchein eines Bürgen beibringen. 

Die Herren Handwerksmeiſter und ſonſtigen 
Arbeitgeber wollen ihr Perſonal auf die ge» 
meinnügige Einricheung aufmerkſam machen 
und zu deren Benutzung behülflich ſein. 

Die 8 befindet ſich im Haufe 
Hospitalſtraßte Nr. 6 (gegenüber der Ja⸗ 
cobs Kirche) und iſt geöffnet: 

Mittwoch Nachmittags von 6 bis 7 Uhr 
Sonntag Vormittags von 11 ½ bis 12½ Uhr 

Thorn, den 12. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 


Das zur Rudolf Sultz'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, 
Brückenſtr. 14, beſtehend aus 


Tapeten, Borden, 
inſel, Farben u. 
Fahrrädern 


wird zu billigen Preiſen ausverkauft. 


Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


N, 


* 
1 


r 


R 
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Tupiſſchs Solfsfalender. 


73 Jahrgang, mit Märttverz. für 
Mittel⸗ und Norddeutſchland, Reich 
illuſtriert. Elegant gebunden 1 M. 


Tonis Neichskalender. 


Ba: 1 Eelegant gebunden 


N und Weiprenh. Saleder. 


197. Jahrgang, mit zwei Beilagen 
50 Pfennig. 


wei Chriſtaum⸗ 


ender. Mit ein. Wandkalender 
Pfe nig. 


Auw 5 Damenkalender 


58. 8980 55 Wer geb. 
1 Mark Pfennia. 


Nopitzſch's Kofignlender 


in ſtarken Leiner bänden mit Taſcke 

u. Blei ift; Ausgabe mit ganzen 

Seiten pro Tag 1 Mark 75 Pf.; 

er . 55 für jeden Tag 1 Mk. 
Pfenn 


w Landwirthſchaft⸗ 


licher Kalender. 37. Jahrgarg, 
mit Meſſen⸗ u. Märkteverzeichniß 
von Nord- und Mitteldeutſchland. 
Bequem. Format, in Leinwand 
1 Mt 50 Pf., in Leder 2 Mk. 


Thee echt import. loſe 
via London 
von ME 1,50 pr. / Ko. 
30 gr. 15 Pf. 


Thee russisch 


in ee I, 05 Ei fd. 
von 3 bis 6 6 Mk. p. Pfd. 


(Theemaſchinen) 
laut illuſtr. Preisliſte. 


reinen holländiſchen 
echten, à Mk. 2,20, 
v. ½ Ko. 
5 e 
8 Thee-Handlung 


B. Thorn 


Brückenstrasse. 


gute Wirkung.) 
Le — 


3 'B 
as Besten 
rde BES: 


odermann muss unbedingt Lol gebrauchen, 


In Thorn zu haben: „Adler-Apotheke“, 
A. Pardon, „Annen-Apotheke“, Jwau 
Doblow, „Raths-Apotheke‘, W. Kaw- 
czynski, Anders & Co.,, Droghälg., | | 
Ant. Koczwara, Central-Drogerie. 
Elisabetstr. 12. Paul Weber, Drogerie, | | 
Culmerstrasse 1. 


7 
ur 
— 
* bevor- 
—̃ʒͤ ——M 
* stehende * 


I 


| Dr. Beta s Selbsthewahrung 


\ 81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Dt. 


empfiehlt 


r Maschiheg- fabrik . 


8* usSBERG IN PREUSSEN. * 


Königsberger 


Dampfmaschinen, Dampfkessel 
Mahl: und Schneidemühlen: ‚Anlagen 


Schmeisst sie raus!! 


— — die Streichhölzer, denn 


„Mulkan“ 
der selbstzündende Glühstrumpi 


zündet beim Oeffnen des Gashahnes 
von selbst 

Gebrauchstertig, aut jeden Gasglühlichtbrenner passend. 

Preis pro Stück nur 75 Pfennige. 
mn Ushearall käuflich, ————n 
Versand ab Fabrik nnr gegen Nachnahme, me 12 Stück an, franco. 

„Vulkan 

Gesellschaft für selbstzündende Glühkörper m. b. H. 

Burg- Strasse 28. Berlin C., Burg-Strasse 28 


Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt! 


Stammzüchterei der großen weißen 


(Vorkſcre) der Domaine Friedrichswerth (S. -Kob.-Gotha), 
Friedrichswerth. 
Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. 
ſtellungen der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
. 


175 Preiſe. 
Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885 Zuchtziel iſt dei Erhaltung 
einer derben Konſtitution: formvollendeter Körperbau, Schnellwüchſigkeit und höchſte 
Fruchtbarkeit. Die Preiſe find feit. Es koſten: 
3—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk. 
3-4 80 70 
(Zuchttblere Marz pro "Stüd S. 1 5 dem Wärter.) 
m öProſpekt mm 
welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung 0 . enthält, 
gratis und franko. 


Friedrichswerth, 1898. : 
Hd. Meyer, 
Domainenrath. 


Station 
Allein auf den Aus- 


3 79 


ET D 
Hin währen Schatz 
für alle durch jugendliche Verirrungen & H eilun 19 


= Nuden Alle, bie an den olg. jugendl. 
Ertrankte iſt das berühmte Werk: A Derirrung, Geichlehtatrnn? reiten, 


1 veralt. Harıttöhr. ‚Blafı Fried. Mus: 
9 fte u, Fiechten, Syphilis, Kued: 
ftlberiiehth., Echroüchesuft., Hals., 


25 Haut w.Nervenfianth,iciden, durch Die 155 


Homöopathische Anstalt 


K. Schall 


Thorn, Sohtterstrasse. | Cuptzittet J Thorn, Sohllerstrasse | 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden b Fagons stehen stets fertig 


‚Bigeue Tapezierwerkſtalt u und Tiſchlerei im Hauſe. 


0900000000000 
Ball- u. besellschaftsroben, 


ſowie 


Strassenkostüme 


werden in meiner Arbeits ſtube unter Garantie 
für tadelloſen Sitz zu ſoliden Pretſen angefertigt. 


Große Auswahl in Garnituren. 


Anna Preuss, 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


Ausverkauf. 


von Damen- und Kinderhüten 
wegen vorgerückter Saiſon 
u j dem annehmbaren Preiſe. 


Garnirte Damenhüte von I Mk. an 
Ungarnite Damenhüte von 60 Pf. an 


Umarbeitungen nach Modellen billigſt. 
Anna Preuss, 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


Lebendes Geflügel 
liefere franco jeder Bahnſtatton, Emba 
8 gegen Nachnahme: 15 Stück Segehühner 
855 r 15 Mefen-Enten iq ed 
2 2 en ⸗Cuten { 
Mk. 10 Rieſen-Gänſe . 
Geſchlachtetes Maſtgeflügel, täglich ve 
geſchlachtet, ſauber gerupft, 10 Pfd. fpedfetie 
Hühner, Enten oder Gänſe 5 Mk. 10 Pfd. 
Ochſenzung: 6 Mk. 10 Pfd. Gänſeleber 
ſchneeweiße 6 Mk. 10 Pfd. Rind» oder Kalb⸗ 
fleiſch ohne Knochen 5 Mk. 10 Pfd. natur⸗ 
teine Kuhbutter 7 Mk. 50 Pf. 10 Pfd. Bier 
nenhonig, garantirt für Naturhonig 5 Mk. 
Gänſefedern ſchneeweiße un eſchlieſſene 1 Pfd. 
1 Mk. 50 Pf., dieſelben geſchl teſſen 1 Pfd. 
2 Mk. 5 Pf. Daunen ſchneeweiß 1 Pfd. 
4 Mk. 50 Pf. Daunen grau 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf. 
Liefere Alles franco gegen Nachnahme. 
H. Zeller majer, Husiatyn, 
(Oeſterreich.) 


Chamotteſteine, 
Baclofenflieſen 


empfiehlt in bekannt guter Qualitat. 


Gustav Ackermann. 


M doltere Zimmer zu ver wielhen mit 
und ohne Penſion Araberſtraße 16. 


Kirchliche Aachrichten. 


Am 2. Sonntag des Advent, 10. Dezem ber er 
ſtũdt. er „Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Arndt. 
Kollekte für den Bau eines Bethauſes in Ni⸗ 
kolaiken, Kr. W 


Neuſtad ang. Kirch 
Vormittags 9%, Uhr: e e, 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Pr Pfarrer Waubte, 


ſonkirche. 
Vorm. 10% Aer 5 

Herr Diviſtonspfarrer Becke. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Derr Divlſionspfarrer Becke. 


Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aula 
des Kgl. Gymnaſiums. 


|  Rathsbuchdruokerei 2 


Ernst Lambeck, Thorn. 


Gummiſchuhe 


F. Ostrowski, 


des n 


rdige Qual 


ꝓpreisw 


Erhältlich in den 
bekannten Verkaufsstellen. 


werden tejohlt und 1epartıt 
beit Schuhmachermeiſter 


Man achte auf die Firma u.Schürtzmarke Coppernieusſtr. 24 


Geräuch. fetten Speck 


F. W. Klingebeil, 


Kreuz von Bergmann & Co. Berlin N. W. 
v, Frkt. a. M zu machen. Preis pr. Stck, 
50 Pfg bei J. M. Wendisch Nachf. 


VETERAN 
ewälbter Keller 


se dito Stallung im Hof. 
733 Louis Kelisehen. 


Mk. 46 p. Ctr. 
empfiehlt in bekannter Güte. 


Frankfurt a O 


Hilfs⸗Verein 


— Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher ga sgaile 33/35 
* Weihnachten * | 7 — eye arg: 3 5 eee, 5 4 40 Go ige. Herr Prediger Arndt. 
8 * fehle als sehr * ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ = elehrendes Bu 
55 | 2 — = — > iehen duch das Verlage Magazin in Nach Auswärts brieflich. . Mäpchenſchule zu Mocker. 
8 Auf die Tiſchweinmarken und * passendes Geschenk * N ig, N 2 e = Nechm ting 5 Uhr: Sean. 
Deffertweine: — re zig, Neumarkt Nr. 3 — GER N ? 
J Gloria roth Visitenkarten | "Jr ern vor . 8 a Herr Pfarrer Heuer. 
Deren 8 —— — — — = \ orn vorräthig in der Bud» BEREITEN N FR — 
Gloria weiss 5 adelloser, seh »sschmackvoller * | 
55 . ,, . 
ente alien vorn J ae cat fa t möglich, | Kees, ißt bee 
perla d'Italia weiss. E * Bestellungen bitte recht- sich ohne Erfahrung eine Vorstellung von ’ 
Bestellung Herr Pfarrer Endemann. 
Flora roth . : 2 ———— —ů—— —u—. .... . den unvergleichlichen Wirkungen gegen 
Chianti rot 3 — — Beſtes eg ee Ausschläge ete.| Evang. Kirchengemeinde Grabowitz. 
perla Siciliana !/a = a | > Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft in Schillno. 
Marsala — „ 100 Stuck in 3 Berlin. Braten Ich malz Beherfettete Fa Seife Vorm. 11½ Uhr: Kindergoitesdienit, 
Vermouth di Torino 5 hocheleganten | Gold pressung. Mk. 38 p. Ctr. Marke: Dreieck mit Erdkugel und ald Mar Br . W Ullmann. 


in Danzig. 
. zum 


* 
Berfammlungsfanl Fern 49, (2. 
um Zwinger, und meindeſchule) Nachmittags 3 Uhr: 
Verſammlung mit Vortrag. 


— 
Vereins⸗Vorſitzender S. Streich. 


| Nützliches 


— 
* 
— 
® 
= 
= 
2 
8 


Vielseitig. 


Thorn, Baeckerstr. 35. 


Conservirte 
Kronen- Hummer, 
Nordsee-Krabben, 

Krebsschwäuze, 
Krebsbutter, 
Anchovy-Paste, 
Anchovis, 
Aal in Rothwein, 
Aal in Gelee 


in 4 Liter- und !/, Liter-Dosen, 


Appetit-Sild, 


Bismarek-Heringe 


(ohne Gräten), 
Sardellenbutter, 
ist. Sardellen, 
Sardinen in Oel, 


Neunaugen 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Corned pork, 2 „ " 
Schweinefleiſch 


rüſtück⸗FHunge 1 „ 15 
ummer, ſeinſte Marke 
ı pfd. Büch 


ranz. Sardinen, Büchſe 


Frankf. Würſte „ 40 „ 
Braunſchweig 


Gervelatwurft 


grob körnig | 


Maggi⸗Suppen⸗Würze 


in Original Flaſchen à Mark 
Nachgefüllt 
Kufete's Kindermehl Pfd. 


Knorr’s Erbswürſte „ 


Haferkacao pfd. 


Schuhmacherſtr. 20. 


I kEnorm billig! 


Aechtheit und Reinheit ſämmtlich 


GGG (( ’ 
Portwein, fein, roch „ 
Lacrimae Chriſti, fett, kräftig. „ 
Maloga, brauner Krankenwein „ 
Madeira, hochfeiner, von der 
A ge ng 
Cherry, golbfarbig, fein fein 5 
Marſala, großartiger Wein 7 
Mino Vermouth, ächter „ 
Baldepenun, herber Magenwein „ 
Nathwein, Bordeauxtype, fein „ 
Moſelwein, reiner Tiſchwein „ 
Nhrinwein⸗ Sekt > 
Himbeer Tyrup, prachtvoll p. Str. „ 


Duisburg a. Rh. 


a 
Sardinen, (Marke Phillippe u. Canan 
Buhl e 0,0 
Marte pellier Freres, Büchſe 0,70 


1.50 
Unorr's Hafermehl - 0,50 
0,6 
20 


Haferflocken * 8 0 
Condenſirte Milch, Büchſe 0,00 


Singer Go. Nähm. Act. bes 


Reparaturen in eigener Werkstatt. 


Forellen, Heringe, 
Ostsee-Delicatess-Heringe, 


Philippe & Canaud und andere Marken, 


Sardinen russische, 
Sprotten, geräuch. in Oel, 


ei ee ee ’ 
t be > 
dormed Beef, 2 pfd. Büchſe 12 geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen 
. 


Ochſen⸗Funge 2 Pid. Büchſe 5, 
180 


U 


0,45 
rantf. Würſte, Büchſe 12 Stück — 


7 


er 
Rügenwalder | Bi: = Er 


Crüffelleberwurſt 1 
Caviar | pie. 2 


0,55 0,65 10 180 3,20 6,— 
0,25 0,45 0,70 1,65 — — 


Carl Satriss 


er 


1.— 
1.10 
1.10 


1.20 
1.20 
1.20 
1.10 
1.— 


—. 55 


50 
1.20 
1.10 


alles incl. Glas, Verpackung frei, Verſand ab 
hier gegen Nachnahme Bei vorheriger Caſſa⸗ 
eins. 2% Sconto und Geldportovergütung. 


Richard Kox, Weinimport, 


0 


EN 
= 


1,75 
d) 


Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


Franz Ärüger, 


Cischlermeister, | 
Wollmarkt 3, Bromberg. Wollmarkt 3, 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gedlegener und guter Arbeit 
zu den auerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer- Einrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fapons stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 

= Nach ausserhalb Franco-Lieferung. 

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 


"nOJOI1SIOagEL dba JUBMSUY 98509 


Bu Teppiche und Tisobdeoken 


Weihnachts - Ausstellung 


in meinem 
Hauptgeſchäft, Brückenſtraße 34, 
beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, und geſtatte mir zugleich, meinen 


Thee- und Rand - Marzipan, 


sowie Makronen, Marzipan-Sütze, 
mit reichen Decors, nach Königsberger und Lübecker Art. 


Marzipan-Spielzeug und Früchte, 


einfachſten und feinſten Genre's 


Baumsachen, in Schaum, Fondant, Liqueur u. Chokolade, 


Chokoladen Confitüren in den verſchiedenſten Preislagen 
Thees von Ed. Messmer in Frankfurt a. M., im ruſſiſchen und 
engliſchen Miſchungen. \ 


Pfefferkuchen, Gates und Waffelgehäk, e m Aren 
genbenfsren, Spielwaaren 
Thier- und Scherz-Atrappen Fr. Petzolt, Conpernifusftraße B1. 


in reichſter Auswahl 


Grunau’s Bierverſandt 
„zur Wolfsſchlucht“ 
Baderstrasse 28. 


Empfiehlt Siechen⸗„ Erlanger, u. 
Königsberg Wickbolder Bier 


in Syphon 


von 1,2 u. 5 Ltr. 


Gebinden und Flaſchen. 


. e Venln Veſir 


i ar a Flaſche 10 Pf. 
Wiederverkäufern Rabatt. 


lehrreich! « Weihnachtsgeschenk. + Unterhaltend! 


2 | | 
RE Ein Geſellſchaftsſpiel für 5—8 Perſonen. 
; ER A 6. völlig umgearbeitete Auflage. 


. An eleganten Tarton. M. 4.—. Ze 


Dampf⸗Chokoladen, Confitüren Marzipan: Fabrif. 


der hervorragendſten Hauptſtädte, Länder, 

Meere, Inſeln ꝛc. zu verſchaffen. Als äußerſt amüſante und 
zugleich in hohem Maße inſtruktive Unterhaltung für die 
Winterabende kann daſſelbe Alt und Jung nicht warm genug 
empfoblen werden und ſollte in feiner familie fehlen. Daſſelbe 
iſt durch die Buchhandlungen (nicht Spielwaarengeſchaͤfte) 
Ihres Ortes zu beziehen. 


ernst Nasilowski, I. 


Bacheſtraße 2, Uhrmacher, Bacheſtraße 2. 
Reichhaltiges Lager in Uhren u. Goldwaaren, 


Gold- u. Silber-Broschen 

Damen- Und Herren-Uhren, | Ohrringe, Ringe, Hals- und 

Hänge - Uhren, Regulateure, Fächerketten Cravattennadeln 
Wand-Uhren u. Wecker I Uhrketten, Kreuze, 


m jeder Preislage. WM n Manschettenknöpfe. 
Reparaturen werden äußerſt ſorgfältig ausgeführt. 


roba N 000000.00. 0.0.01 ban 


Schönstes, billigstes Weihn achtsgeschenk 
L 


Weihnachts-Prämien. 


Zu dem noch nie dagewesenen Preise von je 


Drei Mark 


für jeden Band, liefern als schönstes und billigstes 
Waeihnachtsgeschenk: 


Das Weltall. 


Eine illustrirte Entwickelungsgeschichte der Natur. Nach 
dem heutigen Stande der Wissenschaft und unter Benutzung 
der besten Quellen dargestellt von M. Reymond. 
Mit nahezu 50 Abbildungen, 1 Sternkarte, 1 Erdkarte, 
3 und 4 geologischen Landschaften in Farbendruck 


34 Jllustrirte Weltgeschichte. 


Uhren! Goldwaaren! Brillen! 
Louis Joseph, Seglerſtraße 29. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle! 

8 Silberne Herren⸗ und Damen⸗Uhren von 12 Mk. an. Goldene 
N Damenuhren, 10 Rudis. 18, 20--100 Pk. Goldene Herren 
uhren, Anker, 4, 0 180 Mk. Nickeluhren, Stüc von 5 mk. an. 
3 Jahre ſchriftliche Garantie. — Große Aus wohl in echten Goldwaar en 
billiger wie in jedem unreellen Aukvirkauf. Maſſiv goldene Trau⸗ 
ringe, geſtempelt, Paar von 12 Mk. an ſte.s vorräthig goldplattirt, 
I Baar von 3 Mk. an. — Brillen und Pincenez in allen Melallarten 
mit prima Rathenower Gläſern von 1 Mk. an. Reparaturen an 
Uhren, Goldwaaren und Brillen wie bekannt ſchnell, ſauber und billig. 


Norddeutsche Sreditanstalt 3 £ a Von C. Mertens. 
Brückenstrasse 13. Filiale Thorn. Brückenstrasse 13. Mit über 600 Text- 5 1 Titelbild u. 6 Tatelbildern. 
_ Königsberg i. Pr. — Danzig. — Stettin. — Elbing. — Thorn. 3 Rundert Jahre in Wort und Bild. 
Actien-Capital iO Millionen Mark. Eine Kulturgeschichte des 19. Jahrhunderts, herausgegeben von 
An- und Verkauf VER a Eftectun, ausländischen ae 3 Dr. S. * Mit ar 5 u 8 Kunstbeilagen. 
%%% ek Chuck] Mepp „„ ustrirte Länder- und Völkerkunde. 
Wechseln und Öreditbriefen auf alle Hauptplätze des In- und Auslandes. Aufbe- Unter Mitwirkung von Fachschriftstellern bearbeitet von 


M. Reymond. Mit nahezu 500 Abbildungen, 6 Landkarten 
in Farbendruckundgeographisch-statistischen Notizenu Tabellen, 
Nur zu beziehen durch die 


Expedition der „Thorner Zeitung.‘ 


wahrung und Verwaltung von Werthpapieren. Eröffnung laufender Rechnungen. 
Diskontirung vou Geschäftswechseln. Dopositen- und Chekverkehr. Vermiethung 


von Pıivattresoren (Safes) unter eigenem Mitverschluss der Miether. 
Cassenstunden 9—1 Vormittags, 3—6 Uhr Nachmittags 


Hufeisen -H- Stollen (Patent Neuss) 


8 


2 LT II TTERT I TI > 
Mark. für die Abonnenten der „Thorner Leitung. 
NN A RR 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 
Schonung „ger Pferde durch stets sicheren Gang. 


einzig Praktische für glatte Wege. 3 
Die Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondere Güte des 1.1 Gothaer Lebensversicherungsbank, 
Stahls, den nur wir dazu verwenden. Zum Schutze gegen minder- Qerfichernngöbeitand am 1. September 1899: 766°/, Millionen Mark. 
Bank fonds: 247 / Millionen Mark. 


8 5 ist jeder einzelne unserer H-Stollen mit neben- 
er Fabrikmarke versehen, worauf man beim Einkauf achte! I Divid ende im Jahre 1895 30 bis 137 0 d Jah es 

2 * 0 er * Normalprümie, 2 

je nach dem Alter der Verſicherung. 


Grosse Preisermässigung. 
Vertreter in Thorn: AlbertOlschewski, (Bromb. Vorſt.) Schulſtr. 20, 1 


stehen 


Preisliste und Zeugnisse gratis und Franco. 
Leonhardt & Go., Berlin- Schöneberg. 


Nerrmann Seelig, Thorn 


Feruſprecher Nr. 65. Maodebazar, Fernſprecher Nr. 65. 


eröffnet mit dem heutigen Tage ſeinen großen, diesjährigen 


Weihnachts-Ausuerkauf 


in allen Abtheilungen des geſammten Waarenlagers und empfiehlt als 


hervorragend preiswerth WE 
Kleider = Stoffe Kenn. usb 


onſtiger Preis Robe ME. 25,00, 30,00, 39,00, 45,00 
1 Poſten doppelbreit Concordia-Warp, griffige gute Waare in 


jetziger „ „ „ 17,50, 22,50, 30,00, 36,00 
gefälligen Deſſins, Rode 6 Mtr., fonfliger Prelg 3,50 Ml., jept 2,70 Mk. 1 Pollen kouleurte Tolle indienne — Reine Seide — in 

1 Poſten Diagonal-Cheviot, kräftiges, haltbares Gewebe in überraſchend ſchönen Lichtfarben, ſehr geeignet zu Geſellſchafts⸗Roben 
ſchönen Melangen, Robe 6 Mtr., ſonſtiger Preis 4,50 Mk., jetzt 3,60 Mk. 


für junge Damen ſonſtiger Preis, Robe 16,50 Mk., jetzt 12,00 Mk. ä 
1 Poſten Englisch gestreift in ſchönen Beige ⸗ Farben 1 Bolten Bengaline fagonne in ncuen „Jugend“-Muftern - - 
Robe 6 Mtr., ſonſtiger Preis 5,00 Mk., jetzt 3,30 Mk. 


Letzte Neuheit — 
1 Poſten Cröpe fagonne, glatt gemuſtert und geftreift in 3 ſonſtiger Preis Robe 13,50 18,00 24,00 Mf. 
modernſtem Geſchmack, in 12 verſchiedenen Farben ietziger 7 10,00 12,00 17,0 
Robe 6 Mtr., ſonſtiger Preis 6,00 Mk., jetzt 4,50 Mk. 1 Poſten kouleurte reinſeidene Damasse und Taffet broche 
1 Poſten Frisse u. Jacquard, auf Rips u. Crépefond in ſchönen auf dunklem und hellem Fonds, — ſehr ſchöne elegante Geſellſchafts⸗, 
a wirkungsvollen Farben, Robe 6 Mtr., fonſtiger Preis 7, 50 Mk., jetzt 5,00 Mk. Diener⸗ und Ball⸗Toiletten 
1 Poſten Englisch Fatinitza in ſchönen Beige = Farben l 
Robe 6 Mtr., ſonſtiger Preis 7,50 Mk., jetz 5,00 Mk. ſonſtiger Preis Meter 2,00 2,50 3,00 4,00 4,50 6,00 Mk. 
1 Poſten Cheviots, — reine Wolle — in 10 verſchiedenen modernen Tuchfarben. 


ſonſtiger Preis Nobe 6 Mtr. 980100 em. breit 2,70 Mk. 8,10 Mt. 


jetziger 7 130 1,75 2,25 3,00 3,50 430 


2 
jetziger „ ” 6 „ Me 7 ” 5.50 „ 6,60 „ C 0 f ˖ 
fonftiger Preis Robe 11820 em. breit 10,50 Mk. 12,00 Mk. n e 1 0 N. 
= ge gen 5 — 7,50 „ 9,00 „ : 8 Be 
jetiger . * 2 5 ? Auf das noch reichhaltige Lager in Damen⸗ und Kinder⸗Mänteln, ſowie Kinder: 


1 Poſten ſchwere, reinwollene W Rift Crepes, ſchweres, grobkörniges 

Material in 10 verſchiedenen modernen Tuchfarben 

Robe 6 Mtr., 8 fonftiger Preis 9,00 Me., jetzt 7,20 Mk, 
1 Poſten Covert-Coat, glatt und geſtreift in überraſchend ſchönen 

Farben vornehmes Kleid, Robe 6 Mtr., ſonſtiger Preis 10,50 Mk., jetzt 7,50 Mk. 
1 Poſten Frisse in Wolle und Wolle mit Seide in reicher Farben⸗ 

Auswahl — hochmoderne und ſehr effectvolle Kleidern — 
ſonſtiger Preis Robe 6 Mtr. 12,00. 18,00, 240 

jetziger 5 77 E ” 9,00, 12,00, 15,00 


Seidenſtoffe. 


1 Poſten, reinſeidene ſchwarze Merveilleux, gutes griffiges Material 
unter Garantie der Haltbarkeit. Sonſtiger Preis Meter 2,25 Mk., jetzt 1,50 Mk. 


1 Poſten Merveilleux superieur, extra ſchwere Waarr 
ſonſtiger Preis Mtr. 3,00, 4,50, 5.00, 6, Mk. 
jetziger „ „ 2,25. 3,00, 3,50, 4.00 „ 


Kleidern erlaubt ſich die Firma ganz beſonders aufmerkſam zu machen und verkauft in An⸗ 
betracht der vorgerückten Saifon, fo lange der Vorrath reicht, Krimmer, Eskimo, 
Seidenplüsch-, glatt, verſchnürt und mit Pelz beſetzte Jaquettes, vom ein- 
fachſten bis zum eleganteſten Genre 

ſonſtiger Preis 13,50, 16,00, 20,00, 25,00, 30,00, 42,00, 60,00 Mk. 


jetziger „ 3,00, 10,00, 12,00, 15,00, 20,00, 30,00, 40% „ 


Yelour-Räder, Abendmäntel 


in allen Farben mit Seide wattirt und reich mit Pelz beſetzt 
ſonſtiger Preis 25,00, 27,50, 33,00, 42,00, 60,00, 75,00 Mt. 
jetziger , 18,00, 22,50, 24,00, 30,00, 42,00, 50,00 , 


BEE Capes Em 


und . lange Abendmäntel — Senjationelle Neuheit — werden auch in Anbetracht 
der vorgerückten Saiſon zu bedeutend herabgeſetzteſt Preiſen verkauft. 


Ferner empfiehlt die Firma das reichhaltige Lager in Leinen, Tisch- und Bettwäsche 
auf das angelegentlichſte. SE 


Theegedeck für 6 Perſonen, rein Leinen, waſchecht, jetziger Preis 2,75 Mk. 
Jacquard - Tischtücher, rein Leinen, 120 X 150 em. „ „ 78 
bamast- Tischtücher, rein Leinen, extraſchwere Qualität, „ On 


Seelig’s Familientuch, 
vortrefflicher Stoff für Leib⸗ und Bettwäſche, — Spezialmarke der Firma, — 
| Stück von 20 Metern 8,00 ME. Bi 
Teppiche in jeder Größe in ſchonen, modernen Deſſins in koloſſaler Auswahl, 


130 200 cm. — 10,00 Mk. 


Bochara Ta, jetziger Preis: 165 + 240 „ = 16,50 „ 


| 200 -+ 300 „ = 22,50 „ 
Angora-Felle in jeder Grösse, weiss und farbig, von 1,20 Mk. an. 


„ NMluſter⸗Lataloge und Modebilder nach außerhalb stehen zu Dienſten. 


Aufträge nach außerhalb von 15 Mark aufwärts, werden franko zugejandt. 


A esudtte unt Lamberk, hg. 


